
Taufe im Heiligen Geist
Sprachengebet & geistlicher Kampf

70 Tage Positionierung
Das Fundament 



Diese 70 Tage sind kein Selbstoptimierungsprogramm.

Sie sind auch kein rein psychologischer Prozess.

Ohne den Heiligen Geist bleibt jede geistliche
 Disziplin menschliche Anstrengung.

Mit dem Heiligen Geist wird sie göttliche 
Transformation.
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Die Schrift sagt:

„Denn Gott ist’s, der in euch wirkt beides, das Wollen und
das Vollbringen, nach seinem Wohlgefallen.“  
(Philipper 2,13)

Nicht nur die Kraft kommt von Gott.  
Sogar das Wollen wird durch ihn gewirkt.

Wenn Gott nicht wirkt, fehlt uns oft der innere Antrieb.  
Wenn Gott nicht stärkt, fehlt uns die Ausdauer.  
Wenn Gott nicht belebt, bleibt alles äußerlich.

Jesus sagte:

„Der Geist ist’s, der lebendig macht; das Fleisch ist nichts
nütze.“  
(Johannes 6,63)
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Das bedeutet:  
Selbst geistliche Disziplin bleibt kraftlos, wenn sie nicht vom
Geist durchdrungen ist.

Viele Christen glauben an Jesus – und lieben Jesus – und folgen
Jesus.  
Und dennoch wissen viele nicht, dass Glaube allein noch kein
Beweis dafür ist, mit dem Heiligen Geist getauft zu sein.

Die Jünger waren dreieinhalb Jahre mit Jesus zusammen.  
Sie wurden direkt von ihm gelehrt.  
Sie sahen seine Wunder.  
Sie lebten in seiner unmittelbaren Gegenwart.

Für sie war es nicht nur Glaube – es war unmittelbare
Erfahrung und feste Erkenntnis seiner Person.

Und dennoch waren sie nicht mit dem Heiligen Geist getauft.
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Erst später – nach Jesu Himmelfahrt – wurden sie mit dem
Heiligen Geist erfüllt (Apostelgeschichte 1–2).

Das zeigt deutlich:

Glaube an Jesus ist nicht automatisch gleichzusetzen mit der
Taufe im Heiligen Geist.

Jesus selbst sagte:

„Ihr werdet die Kraft des Heiligen Geistes empfangen, der auf
euch kommen wird.“  
(Apostelgeschichte 1,8)

Die Taufe im Heiligen Geist ist eine zusätzliche Ausrüstung mit
Kraft.

Sie ist auch eine göttliche Versiegelung:

„In ihm seid auch ihr, nachdem ihr das Wort der Wahrheit
gehört habt, das Evangelium eures Heils – in ihm seid auch ihr,
als ihr gläubig wurdet, versiegelt worden mit dem Heiligen
Geist der Verheißung, welcher das Unterpfand unseres Erbes ist
bis zur Erlösung.“  
(Epheser 1,13–14)
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„Und betrübt nicht den Heiligen Geist Gottes, mit dem ihr
versiegelt seid auf den Tag der Erlösung.“  
(Epheser 4,30)

Der Heilige Geist ist Gottes Siegel auf unserem Leben – das
Zeichen, dass wir zu ihm gehören, und das Unterpfand bis zum
Tag der Erlösung.

Bevor wir über geistlichen Kampf sprechen,  
bevor wir über Positionierung sprechen,  
bevor wir über Disziplin sprechen –

müssen wir über den Heiligen Geist sprechen.

Und einer der wesentlichen Ausdrücke dieser Geistestaufe ist
das Sprachengebet.
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1. Warum dieses Thema so polarisiert

Das Sprachengebet ist eines der umstrittensten Themen im
Christentum.  
Manche erleben darin große Kraft. Andere sind skeptisch.
Wieder andere lehnen es entschieden ab.

Warum?
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Weil es mit dem Heiligen Geist verbunden ist.  
Und wo der Heilige Geist wirkt, wird Religiosität
herausgefordert (vgl. Apostelgeschichte 7,51).

Für viele klingt das Sprachengebet wie „Babygebrabbel“.  
Und genau das stößt an: Kann der erhabene Gott so etwas
gebrauchen?

Die Bibel zeigt:

„Sondern was töricht ist vor der Welt, das hat Gott erwählt,
damit er die Weisen zuschanden mache.“  
(1. Korinther 1,27)

Gott benutzt oft das, was menschlich unvernünftig wirkt, um
seinen Plan auszuführen.  
Das Sprachengebet fordert unseren Stolz heraus. Es verlangt
einen Schritt des Glaubens – und oft auch eine Form der
Demut.

8



2. Unterschiedliche Arten des
Sprachengebets (biblisch betrachtet)

Ein häufiger Irrtum ist, dass es nur eine einzige Form des
Sprachenredens gibt.  
Die Bibel zeigt jedoch verschiedene Erscheinungsformen:

 1. Sprachen als Zeichen – verständliche Fremdsprachen  
 2. Sprachenrede in der Gemeinde mit Auslegung  

In 1. Korinther 12–14 spricht Paulus über Sprachenrede im
Gottesdienst, die durch Auslegung verständlich gemacht wird.

„Darum, wer in einer Sprache redet, der bete, dass er es auch
auslegen könne.“  
(1. Korinther 14,13)

Hier gilt die Ordnung: Wenn öffentlich gesprochen wird,
braucht es Auslegung (1. Korinther 14,27–28).
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3. Persönliches Gebet im Geist – direkt zu Gott  

Paulus unterscheidet eine Form, bei der der Mensch nicht zu
Menschen, sondern zu Gott spricht:

„Denn wer in einer Sprache redet, der redet nicht zu Menschen,
sondern zu Gott; denn niemand versteht es; im Geist aber redet
er Geheimnisse.“  
(1. Korinther 14,2)

Nicht jedes Sprachengebet ist für öffentliche Verkündigung
gedacht.  
Es gibt ein persönliches, geistliches Beten – direkt zu Gott.
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3. Geistlicher Kampf ist Glaubenskampf

Geistlicher Kampf ist immer verbunden mit dem Angriff auf
unseren Glauben.

Wenn Angst kommt.  
Wenn Zweifel kommen.  
Wenn wir innerlich schwach werden.

Hier setzt Römer 8 an:

„Der Geist hilft unserer Schwachheit auf. Denn wir wissen nicht,
was wir beten sollen, wie sich’s gebührt; sondern der Geist selbst
tritt für uns ein mit unaussprechlichem Seufzen.“  
(Römer 8,26)

Und weiter:

„Der aber die Herzen erforscht, der weiß, was des Geistes Sinn ist;
denn er tritt für die Heiligen ein nach dem Willen Gottes.“  
(Römer 8,27)

Das bedeutet: Der Geist betet im vollkommenen Willen Gottes.

„Wer in einer Sprache redet, erbaut sich selbst.“  
(1. Korinther 14,4)

Im geistlichen Kampf ist Stabilität entscheidend.
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4. Engelzungen und himmlische Dimension

„Wenn ich mit Menschen- und mit Engelzungen redete …“  
(1. Korinther 13,1)

„Lobt den HERRN, ihr seine Engel, ihr starken Helden, die ihr
sein Wort ausrichtet, gehorsam der Stimme seines Wortes!“  
(Psalm 103,20)

Engel handeln gemäß Gottes Wort.

„Wer im Geist betet … redet Geheimnisse.“  
(1. Korinther 14,2)

Viele geistliche Lehrer berichten, dass das Sprachengebet
Menschen tiefer in Gottes vorbereiteten Plan hineinführt (vgl.
Epheser 2,10). Die Schrift sagt nicht ausdrücklich, dass wir „aus
dem Buch des Lebens“ beten, aber sie macht deutlich, dass der
Geist im Einklang mit Gottes vollkommenem Willen betet.

Geistlicher Kampf ist immer verbunden mit dem Angriff auf
unseren Glauben.
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5. Übernatürliche Dimension

Viele Christen berichten übereinstimmend, dass das
Sprachengebet:

- sie in schweren Zeiten getragen hat  
- innere Klarheit gebracht hat  
- ihren Glauben stabilisiert hat  
- geistliche Sensibilität geschärft hat  
- sie geistlich ausgerichtet und gefestigt hat  
- und dass sie dadurch eine übernatürliche Bewegung Gottes
erleben durften

Nicht im Sinne von Kontrolle,  
sondern im Sinne von Mitwirkung im Geist.

„Betet allezeit im Geist.“  
(Epheser 6,18)
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6. Sehnsucht und Taufe im Heiligen Geist

Der Heilige Geist lässt sich nicht manipulieren.  
Aber er reagiert auf Sehnsucht.

„Selig sind, die da hungert und dürstet nach der Gerechtigkeit;
denn sie sollen satt werden.“  
(Matthäus 5,6)

Viele Christen berichten, dass sie in Zeiten tiefer Sehnsucht
oder großer Not nicht nur eine Begegnung erlebten, sondern
tatsächlich mit dem Heiligen Geist getauft wurden.

Wenn das Herz ruft: „Mehr von dir, Gott“,  
dann begegnet Gott dieser Sehnsucht.

Die Taufe im Heiligen Geist ist keine Leistung.  
Sie ist Antwort auf Offenheit.
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7. Einladung

Wenn du das Sprachengebet noch nicht empfangen hast  
oder dir nicht sicher bist, ob du mit dem Heiligen Geist getauft
bist,  
dann kannst du schlicht beten:

„Heiliger Geist, ich bitte dich, erfülle mich neu. Taufe mich mit
deinem Geist. Wenn es dein Wille ist, schenke mir die Gabe des
Sprachengebets. Ich öffne mich dir im Glauben.“

Und wenn Worte oder Silben in dir aufsteigen –  
halte sie nicht zurück.  
Sprich sie im Glauben.

Manche erleben es kraftvoll.  
Andere leise und schrittweise.  
Manche erleben zunächst Widerstände.

Das ist normal.

Wer bittet, dem wird gegeben.  
(Lukas 11,13)

Der Heilige Geist ist Gabe.  
Und er antwortet auf Sehnsucht.
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